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Rezensionen

St. Michailow: EMPIRITSCHESKOJE SOZIOLOGITSCHESKOJE ISSLEDOWANIJE. Isdatel- 
stwo „Progress''. Moskwa 1975. 383 Seiten

Diese russische Übersetzung widerspiegelt die praktischen Erfahrungen der bulgarischen 
Soziologen in ihrer empirischen Forschungstätigkeit und zeigt das Bestreben, eine Reihe von 
Problemen, die mit der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung soziologischer Unter­
suchungen verbunden sind, theoretisch zu klären. Michailow bleibt, und das ist das Be­
sondere an seiner Arbeit, nicht bei der Beschreibung einzelner Aspekte des soziologischen 
Forschungsprozesses stehen, sondern beschäftigt sich mit der empirischen soziologischen 
Forschung unter einer für die marxistisch-leninistische Soziologie neuen Fragestellung. Er 
faßt die empirische soziologische Forschung in ihrer Gesamtheit als einheitlichen Erkenntnis­
prozeß und versucht, eine ihr entsprechende Theorie zu entwickeln. Diesen Schritt be­
gründet der Autor damit, daß das soziologische Wissen in theoretisch soziologisches und 
empirisch soziologisches Wissen unterteilt wird, zu denen jeweils eine entsprechende Meta­
theorie entwickelt werden kann. !

Der verdienstvolle Anspruch des Autors, eine Theorie der empirischen soziologischen 
Forschung entwickeln zu wollen, erfordert die Klärung einer Reihe von Fragen, die den 
Gegenstand der Soziologie, ihre Charakterisierung als Wissenschaft, die Beziehung zwischen 
Philosophie und Soziologie, Soziologie und empirischer Forschung betreffen. Ihre Erörterung 
im ersten Kapitel führt zur Begründung der Notwendigkeit der Theorie der empirischen 
soziologischen Forschung aus der Existenz zweier Bestandteile des soziologischen Wissens. 
Die Theorie der empirischen soziologischen Forschung, der als Gegenstand das soziologische 
empirische Wissen zugeordnet wird, hat die Grenzen und Aufgaben der empirischen sozio­
logischen Forschung zu bestimmen, ihre Struktur, das Zusammenwirken der einzelnen Ele­
mente zu untersuchen, die Probleme der Zuverlässigkeit und Repräsentativität als grund­
legende Eigenschaften empirischer soziologischer Informationen zu bearbeiten. Gleichzeitig 
soll sie die organische Verbindung zwischen der empirischen soziologischen Forschung 
und der soziologischen Theorie hersteilen. (S. 39 f.) Michailow betont die Bedeutung der 
empirischen Forschung, weil sie das Hauptinstrument zur Gewinnung von empirischen 
Informationen und damit für die Entwicklung der soziologischen Theorie überhaupt dar­
stellt. Bei der Einschätzung der Relation zwischen Soziologie und Philosophie vertritt der 
Autor die Auffassung, daß die „marxistisch-leninistische Soziologie vor allem eine nicht­
philosophische Wissenschaft" und „der historische Materialismus der wesentlichste Teil der 
methodologischen Grundlage der Soziologie" ist. (S. 33) Michailow schließt sich mit diesem 
Standpunkt nicht der allgemein in der marxistisch-leninistischen Soziologie vertretenen 
Position an, wonach der historische Materialismus als allgemeine soziologische Theorie 
aufgefaßt wird. Er gelangt mit seiner Auffassung in Widerspruch zu der Erkenntnis, daß 
jede Wissenschaft mit der Philosophie verbunden ist, wenn ihre Ergebnisse Bedeutung für 
die Philosophie haben.

In der Bestimmung des Gegenstandes der Soziologie folgt Michailow der Auffassung 
Jadows und anderer marxistischer Soziologen. Er schreibt: „. . . die Soziologie erforscht 
die Gesellschaft als einheitliches System. Sie deckt die Gesetzmäßigkeiten ihres Funktio- 
nierens und ihrer Entwicklung auf." (S. 35) Darauf auf bauend gruppiert Michailow die 
Soziologie folgendermaßen: erstens die allgemeine Soziologie, die die höchste Ebene des 
theoretischen Wissens verkörpert und sich mit der Struktur der Gesellschaft, ihren Etappen, 
den allgemeinen soziologischen Gesetzen beschäftigt und die allgemeinen Kategorien der 
marxistisch-leninistischen Soziologie wie Gesellschaft, Persönlichkeit, Gruppe, Gesellschafts­
formation, sozialer Fortschritt usw. behandelt; zweitens die Soziologie einer bestimmten 
Gesellschaftsformation, die sich mit der Struktur, Entwicklung, mit den besonderen Mecha­
nismen der jeweiligen Gesellschaft beschäftigt. In diesem Sinne wird der wissenschaftliche 
Kommunimus von Michailöw als Soziologie des Sozialismus und Kommunismus bezeichnet. 
Drittens bestehen bestimmte soziologische Zweigtheorien, die sich mit einzelnen gesell­
schaftlichen Erscheinungen wie Arbeit, Bildung, Wissenschaft, Massenkommunikationsmittel 
usw. beschäftigen. (S. 35 f.)

Der Autor versucht, eine Reihe von Begriffspaaren wie theoretisch -  empirisch, sinnlich -  
rational, abstrakt -  konkret, die für die Methodologie der soziologischen Forschung von 
Bedeutung sind, zu klären und in seiner Konzeption zu verarbeiten. Empirisches und theo-
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retisches Wissen als zwei Hauptstufen des soziologischen Wissens werden wie folgt charakte­
risiert • „Das empirische Wissen widerspiegelt reale Objekte in ihrer unmittelbaren räumlich- 
zeitlichen Abgrenzung und Einmaligkeit . . . Das theoretische Wissen widerspigelt das 
Wesentliche, Allgemeine in den Objekten und abstrahiert deshalb von ihren immittelbaren 
räumlichen und zeitlichen Parametern, stellt ihre Wiederholbarkeit, ihre Gesetzmäßigkeiten 
fest." (S. 52 f.) In diesem Zusammenhang erfolgt die Unterteilung des empirischen Wissens in 
individuelle Informationen und in Gesamtinformationen. Unter individuellen Informationen 
werden die Merkmale verstanden, die sich auf einzelne Erscheinungen beziehen, während 
die Gesamtinformationen die Verteilung der Merkmale in der Gesamtheit der untersuchten 
Erscheinungen darstellen. (S. 55) Michailow betont die Bedeutung der empirischen soziolo­
gischen Forschung, weil sie „das wichtigste Mittel zur Sammlung empirischer Informationen 
ist" (S. 58). Sie stellt demzufolge die der Soziologie entsprechende erkenntnistheoretische 
Art und Weise der Informationsgewinnung dar und liefert zuverlässige sowie repräsentative 
Informationen. Die Theorie der empirischen soziologischen Forschung ist nach Meinung 
des Autors notwendig, weil zwischen der soziologischen Theorie und der empirischen For­
schung keine anderen verbindenden Elemente bestehen. Dieser Gedanke läßt sich zwar bei 
der konkret soziologischen Forschung realisieren, kann jedoch nicht auf die empirische 
soziologische Forschung allgemein ausgedehnt werden, da die Determiniertheit der empi­
rischen Forschung durch den Gegenstand und das Objekt der Forschung verlorengeht. Die 
Folge der Loslösung der empirischen soziologischen Forschung von der theoretischen sozio­
logischen Forschung wäre die Aufhebung der Einheit und Geschlossenheit des Forschungs­
prozesses, die Verletzung der Einheit von Theorie und Empirie.

Im zweiten Kapitel werden die Struktur der empirischen soziologischen Forschung, ihre 
einzelnen Elemente und Etappen sowie unterschiedliche Auffassungen zur Struktur der 
empirischen Forschung untersucht. Hinsichtlich der Etappen der empirischen Forschung 
erfolgt eine Einteilung in die Vorbereitung (1. Etappe), die Probeuntersuchung (Zwischen­
etappe), die Durchführung der eigentlichen Untersuchung (2. Etappe), die Verarbeitung der 
Daten (3. Etappe). (S. 89) Das dritte Kapitel, das dem Programm der empirischen soziologi­
schen Forschung gewidmet ist, behandelt die Themenstellung und Aufgaben der soziologi­
schen Untersuchung, die sich daran anschließenden Hypothesen und methodologischen 
Voraussetzungen. Im Gegensatz zu anderen Auffassungen (z. B. Jadow, Sdrawomyslow) 
wird das Programm der empirischen soziologischen Forschung von Michailow nur als ein 
Element der Vorbereitung betrachtet, das Auskunft darüber geben soll, welche Aspekte der 
gesellschaftlichen Wirklichkeit untersucht und wie die Informationen gesammelt werden, 
welche Auswahlverfahren und Methoden der Analyse und Verarbeitung der Daten Ver­
wendung finden. Allgemein gehen neben der Betrachtung der Art und, Weise der Datenge­
winnung und den Momenten ihrer Verarbeitung auch inhaltlich theoretische Aspekte in das 
Programm ein, das in dieser Hinsicht entsprechend dem zeitlichen Ablauf des Forschungs­
prozesses gegliedert wird. Die Verselbständigung des Programms, wie sie der Autor vor­
nimmt, wird dadurch vermieden, und das Programm wird in enger Abhängigkeit vom 
Objekt, vom Gegenstand und von den Hypothesen der konkreten Untersuchung entwickelt.

( Bemerkenswert ist im dritten Kapitel die Darlegung zur Indikatorengewinnung. Ausgangs­
punkt dieses wichtigen Schrittes der empirischen Forschung sind bei Michailow die Grund­
begriffe der soziologischen Theorie. Über eine Reihe von Zwischenstufen, den „begrifflichen 
Indikatoren", die sich aus den Grundbegriffen ableiten lassen, wird eine immer niedrigere 
Abstraktionsebene angestrebt, die schließlich zu den empirischen Indikatoren führt. In der 
Bewältigung der Operationalisierung der theoretischen Ausgangsbegriffe kommt ebenfalls 
die Beschränkung der Aussagen auf die empirische Ebene zum Ausdruck, da sich die Be­
griffe in gewisser Weise verselbständigen, sich nicht in theoretische Aussagen, die Modell 
der vielfältigen Realität sind, einordnen. Das vierte Kapitel beschäftigt sich mit der Planung 
und Verarbeitung der zu gewinnenden Daten. Der Autor behandelt das gegenwärtig für 
die soziologische Forschung aktuelle Problem der Messung sozialer Erscheinungen und 
Prozesse. Er sieht die Spezifik der Messung in der Soziologie darin, daß 1. eine qualitative 
Bestimmung der zu untersuchenden Merkmale vorliegt, 2. die gesellschaftlichen Erscheinun­
gen mehrdeutig sind, 3. gesellschaftliche Erscheinungen eine hohe Dynamik auf weisen, 
4. die gesellschaftlichen Erscheinungen Wahrscheinlichkeitscharakter tragen. (S. 153) Bei 
der Erörterung der Probleme der Auswahlverfahren und in diesem Zusammenhang bei den 
Aspekten der Repräsentativität und Zuverlässigkeit empirischer Informationen behandelt
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Michailow die in der eigenen Forschungspraxis erprobte gegenwärtige Tendenz des Über­
gangs von der Quotenauswahl zur stochastischen Auswahl.

Ein weiteres Kapitel beschäftigt sich mit der Methodik der Datensammlung. Neben den 
Quellen für empirische soziologische Informationen werden Ursachen für die Verletzung der 
Zuverlässigkeit der Daten analysiert, das Prinzip der Anonymität untersucht und eine 
Klassifikation der Erhebungsmethoden vorgenommen. Das den Organisationsplan der em­
pirischen soziologischen Forschung behandelnde Kapitel geht besonders auf die praktischen 
organisatorischen Probleme ein, die bei der Durchführung einer empirischen Erhebung 
bestehen. Dokumentenanalyse, Voruntersuchung, die Durchführung der empirischen Er­
hebung und die Verarbeitung der Primärdaten werden in den Kapiteln 8-11 abgehandelt. 
Im abschließenden zwölften Kapitel erläutert Michailow die Funktionen der empirischen 
soziologischen Forschung. Er unterscheidet die Funktionen erstens hinsichtlich der Bedeu­
tung für die soziologische Theorie, zweitens nach ihrem Einfluß auf die soziale Leitung 
und drittens in bezug auf die Lösung der kulturell-ideologischen Aufgaben der Gesellschaft. 
Michailow trägt mit seinem Werk zur Bereicherung der Aussagen über methodologische und 
praktische Probleme der empirischen soziologischen Forschung bei. Durch die Einbeziehung 
neuer und wenig untersuchter Fragen gewinnen seine Ausführungen ein hohes Maß an 
Aktualität. Seine logisch aufgebauten theoretischen Aussagen verbindet er mit einer Dar­
stellung, die einen tiefen Einblick in die Tätigkeit und die Ergebnisse der bulgarischen 
soziologischen Forschung gewährt. Seine Darlegungen sind von einer offensiven Ausein­
andersetzung mit den Auffassungen der bürgerlichen Soziologie gekennzeichnet.

Eckhard Priller (Berlin)
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